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ZL'hn Jahr<.' nach s<.'inl'lll ENling,\,·l'rk in ,L'in<.'111 HL'imatland ,, cch,dtL' der au,-
trali,che Filmregi,,L'ur Peta Weir 1u Beginn der achlLiga Jahr<.' LU a111crikani,d1cn 
Studios und machte skh dort \'Of allem mit Witllt'.\'S t 1985 l. Dt'ad Pol'!\ Socien· 
( 1989) und zuletzt mit The Tn111w11 Sho11· t 19981 cint?n ',;amt?n. Jonathan Rarner 
widmet ihm mit Tht· Films of' Pfia \frir eine Arbeit. die? ,ich ausführlich mit siimt-
lid1<.'n hi, 199-1- L'nhtandenl'n Spielfilml'n ht?schäftigt und siL·h dahci aut grund-
säulich ,, erkimrnanente lnterpretatit)nen .,tüt1t. Zugun ... tcn g<-'nr<-'-.pe 1i fi, ... ·hcr und 
intertexllldler Bet1ha1.:htungen sm, ie d1.'r .-\nal~ ''-' der Zcidrnung lkr Charakter<.' 
innl'rhalh d<.'r '.\arratinn 1,inl auf klintl'\tul'IIL' hingrafi,c·hl' und kulturgL',c·hic·htlI-
\IF/)//\'11i.11t'//1<)1l1/I :!/:!111111 
ehe Hintergrundinformationen weitestgehend ver1ichtet. In den chronologisch an-
geordneten. nach Filmtiteln benannten Kapiteln 1eigt Rayner anhand der Art der 
kinematografischen Umsel!ung der Narration die Ent,vicklung ,on Peter Weir auf. 
Erkl:irtes Ziel des Buches ist es. 1u demonstrieren. wie Weir ,wischen den Welten 
des europiiischen und amerikani,chen Kinos einen Mittelweg findet und sich trnl! 
,einer· Amerikani,ierung' einen indi, iduellen und unkonn.'ntionellen Stil bewahrt 
hat. der den An,prüchen der Anhünger beider Strömungen genügt. In diesem Zu-
,ammenhang wird Weirs Herkunft immer wieder thematisiert. dem als er,ter Au-
,tralier überhaupt ein Vertrag bei einem amerikanischen Studio angeboten wurde 
und Jer daher stellvertretend für ein Aufstreben des australischen Kinos steht. Eine 
Herausbildung eines nationalen Kinos wird von Raynar vielfach angedeutet: eine 
g,'.nauere Beschreibung seiner charakteristischen Ausprügungen und vor alh.'m die 
Situierung von Wcirs Werken innerhalb des von ihm so gepriesenen „Australian 
Revivial" bleibt er dem Löer jedoch schuldig. 
Im Verlauf der Filmbeschreibungen und -interpretationen entdeckt Raynar eine 
( nicht immer 1wingendc) Kontinuität in der lnszenierungsweise. die insbe.sondcre 
durch 1ahlreiche intertextuelle Bezüge gestützt ,verden. Er arbeitet eine Handschrift 
des Regisseurs heraus. der genliiß dem Vorbild des europüischen Autorenfilmers 
in seiner Themenauswahl quasi autonom agiert und seine kommerziellen Erfolge 
mit Inhalten und Darstellungsweisen anreichert. die abseits des Mainstream-Kinos 
liegen. Besonders seine australischen Filme weisen in ihrer mystisch-philosophi-
schen Wirkungsweise einen Mangel an narrativer Geschlossenheit auf und gehen 
mit speziellen Ausleuchtungs- und Rahmungstechniken kreati, mit dem filmi1,chen 
Medium um. Themen. die sich laut Raynar in allen Produktionen wiederfinden las-
sen. sind soziokulturelle Konflikte. die Gegensal!paare wie Freiheit/Unterdrückung 
oder Jugend/Alter in ihren \erschiedenen Facetten hervorbringen. Sie beschreiben 
die Unfähigkeit der Protagonisten. sich ,on ihrer sie quälenden Umwelt zu lösen. 
seien es Schule. Geselle. historische Ereignisse oder das Leben an sich. In der Tat 
zeichnen sich Weirs Filme durch eine (je nach Er1ühlung mehr oder weniger subti-
le) Thematisierung von Sehnsüchten ihrer HauptdaP,telh.·r au,. die jedoch 1umeist 
an der Umsel/ung ihrer Wünsche aufgrund der gegebenen Umstünde scheitern und 
tendenziell die Rolle des (sympathischen) Antihelden einnehmen. Eine finale Auf-
lösung findet nicht statt: das offene Ende UN dem Zföchauer eigene Interpretations-
räume. 
Eine solche Konstellation ist durchaus auch bei einer Reihe anderer jüngerer 
1eitgenössischer Filmregisseure wie Scorsese. De Palrna. Coppola. Spielberg. Lucas 
und Kubrick anzutreffen. mit denen Weir in eine Linie gestellt wird. Raynar betont 
jedoch immer wieder die Sonderstellung des Australiers und seine l'nentschlos-
senheit. sich einer der beiden dominierenden Strömungen. dem amerikanischen oder 
dem europäischen Kinos. 1u unterwerfen. Während Weir in den siebzi~er Jahren 
\erstärkt experimentelle. atmosphiirische Filme drehte. \\andte er ,ich i~ Amerika 
mit Hilfe eines groß1ügigeren Budgets bald auch publikumswirksameren Prnjek-
ten ;u ~ ohne jemab gan; die Boidwng ;u seincn \\ llrll'in ;u , L'riicrL'n .. -\ul"Lil-
lig oft entdeckt Ray11L'r in den hlmL'n dL'' Rcgi,,eur, dL',,L'n l<thigkc'it. Charaktc'-
ristika des :-\utorcnfilmcs in sciner Ofknheit und \"iL'ideurigkc'il einc'rSL'its mit lkn 
typischL'n 1'.krkmakn des lincar-narra1i, e11. c'rc'igni,haftL'n und kllllllllc'r!iL'ii l1ri-
L'llticrten Holly\\ llllllfilm, andL'rL'r,eih in L'incr llybridform ;u , L'r,d11ncl1cn. Ls 
ist jedod1 fraglich. ob L'inL' derartigL' lrllL'gratinn t;1t<1L·hlich ,l1 L'in11gartig i,t. \\ iL' 
Rayner sie dar,tellt. oder nb es nidll in Lkr ;\;atur, un Filrlll'n 111it cine111 ge,, is,en 
Grad an Komplt'\iüit liegt. ;nrf mehrerl' \\·e,scn gck,cn \\L'rLkn 1u kiinnen. 
Ein ,,eitercr 1entrakr Punkt in Ra) nar, :-\rgumentatil1n. Lkr unmittelbar mit 
Weirs Vermittkrposition /\\ ischen L'Urop:iischL'm und anll'rikanisdlL'm Kino in Be-
;iehung zu setzen i.st. ist dessen retle\i\ L'r Lmgang mit bestchemkn Genre-
komentionen. mit denen t'r in seint'n Filrnt'n ,,iederhnlt bricht. Ra) ner, gattungs-
theoretische Herangehensweisc erweiq sich ab 'L'hr fruchtbar. da ,ich bei einer 
Filmanalyse unter diesem Ge,ichtspunkt zeigt.,, ie \\L'ir mit den Regdn bestimm-
ter Genres spielt. indem er ,ie kreati, \L'rtremdl't und LLunit die' Lrnartungen auf 
Zuschauerseite enttiiuscht. Rayner erkLirt detailliert. ,,ie der Regisseur in ,einen 
bisherigen Filmen derartige Ver,üil.k zu seinem \larken1L'ichc'n ,, erden Lis,t und 
Gattungen ,,ie den WL'stern. die :-\u,land.,roman1L'. die SLTL''' ball-C\1med). Lkn 
Thriller. den Science-Fiction. den Horrorfilm und den eun1plii,chen Kunstfilm in 
Anspielungen oder auch in größerem RahmL'n mehrfach 1itiert und dekun,truiert. 
Das, orlil'gemk Bud1 ,teilt die Werke' dL'S Regi,,eur, in ihrn Cie,amthL'it und 
, or alkm ihren Gemeinsamkeiten und übergreifrnden Thematikt'n interessant dar. 
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